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Sind Sie sich auch gelegentlich unsicher über das Datum des laufenden Tages ? Sicher werfen Sie dann einen Blick auf den Kalender, der Ihnen sagt, daß der aktuelle Tag z. B. auf den 2. April 98 datiert. Jedem Menschen erscheint es dabei völlig logisch, daß damit das Jahr 1998 und nicht etwa 1898 oder gar 2098 gemeint ist.


Für Computer, jene Maschinen also, denen der Mythos der vollkommenen Logik anhaftet und die uns so viele und wichtig Arbeiten des täglichen Lebens abnehmen oder erleichtern, ist diese scheinbare Selbstverständlichkeit keineswegs logisch. Allein die Tatsache, daß der erste Computer erst 1938, also im 20. Jahrhundert, gebaut wurde und sich daher bislang nie die Frage nach der Unterscheidung verschiedener Jahrhunderte in der Datenverarbeitung gestellt hat, verschleierte bislang die Tatsache, daß die meisten Rechenanlagen mit diesem Detail große Schwierigkeiten haben. In Fachkreisen ist dieses Phänomen unter dem Namen “Jahr-2000-Problem” bekannt. 


Bibliotheken sind durch zunehmende Automatisierung der Ausleihverbuchung und Benutzerverwaltung von der Zuverlässigkeit und Betriebsfähigkeit ihrer EDV-Systeme abhängig. Hard- und Software, die Datumsangaben nur unzulänglich verarbeiten kann, stellt eine ernstzunehmende, wenn nicht sogar existenzielle Bedrohung dieser Betriebsfähigkeit dar. Das 21. Jahrhundert und somit die sichtbaren Folgen des Jahr-2000-Problems sind nur noch wenige Monate entfernt. Damit ist es höchste Zeit für jede Bibliothek, die eingesetzte Datenverarbeitungstechnik einer kritischen Prüfung zu unterziehen und ggf. die erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen, um die bestehenden Anlagen “fit für 2000” zu machen. Die notwendigen Grundlagen erläutert dieser Artikel.


Das Problem





Die Wurzel allen Übels liegt einige Jahrzehnte zurück in den Kinderschuhen der modernen EDV-Technik. Arbeitsspeicher und Rechenleistung waren knapp, und Programmierer wie Hersteller von Computern waren bemüht, ihre Programme und die zu verarbeitenden Daten so wenig speicher- und rechenintensiv wie nur möglich zu halten. Man kam folglich überein, Datumsangaben in sechsstelliger Form, also im Format TT.MM.JJ zu verarbeiten und so für die Darstellung des Jahres zwei Stellen zu sparen – auf größere Datenbanken hochgerechnet ein durchaus beträchtlicher Gewinn an Speicherplatz. Zu diesem Zeitpunkt ging niemand davon aus, daß die bestehende Technik langlebig genug sein würde, um mit dieser Regelung in kritische Datumsbereiche zu geraten.


Unglücklicherweise erwies sich jedoch genau diese Annahme als falsch. Technische Standards und über Jahre hinweg gepflegte Datenbanken und Programme, die auf sechsstelligen Daten basieren, sind bis heute im Einsatz. Hinzu kommt, daß das Jahr-2000-Problem lange nicht erkannt wurde. Erst in jüngster Zeit kam man zu der Erkenntnis, daß die heute im Einsatz befindliche Datenverarbeitung zwei technische Schwierigkeiten zu meistern hat:


Die sechsstellige Datumsdarstellung erlaubt keine eindeutige Unterscheidung zwischen einzelnen Jahrhunderten, die spätestens mit dem 1. Januar 2000 erforderlich wird. Der Computer kann die Angabe 02.04.98 also als den 2. April im Jahre 98 eines beliebigen Jahrhunderts interpretieren. Es ist zu erwarten, daß die meisten Computer die automatische Datumsumstellung vom 31.12.99 auf den 1.1.00 nicht korrekt vollziehen können und ein beliebiges falsches Datum (z. B. den 1.4.80) einstellen werden. 


Das Jahr 2000 ist ein Schaltjahr. Im Rahmen der Gregorianischen Kalenderreform 1582 wurde festgelegt, daß Jahrhundertjahre – obwohl durch 4 teilbar – keine Schaltjahre sind. Einzig alle durch 400 teilbaren Jahreszahlen durchbrechen diese Regel, eine Ausnahme, die vielen Programmierern entgangen ist. Wird das Jahr 2000 von der Datenverarbeitung also nicht als Schaltjahr erkannt, so ergibt sich am 29. Februar 2000 eine Verschiebung in der Zuordnung von Datum und Wochentag – der 1. März wäre somit nicht ein Mittwoch, sondern ein Dienstag. 


Bedingt durch die mehr oder weniger zeitgleiche Aktualität wird in Verbindung mit dem Jahr-2000-Problem häufig die Frage nach der Fähigkeit von EDV-Systemen zur Verarbeitung von Betragsangaben in der Währungseinheit Euro gestellt. Dieses Problem ist jedoch in seiner Natur und in seiner grundlegenden Bedeutung so verschieden von der Jahr-2000-Problematik, daß es an dieser Stelle nicht näher behandelt werden kann. 


Betroffene Komponenten des EDV-Systems





Die einzelnen Komponenten eines EDV-Systems – Hardware und BIOS, Betriebssystem und Netzwerk sowie Anwendungssoftware – sind in unterschiedlicher Weise vom Jahr-2000-Problem betroffen. Während viele Programme gar nicht auf die Verarbeitung von Datumsangaben angewiesen sind, liegen die eigentlichen Schwierigkeiten meist auf unterster Ebene, also bei der hardware- und betriebssystemseitigen Verwaltung des Datums. Eine Sonderrolle unter den Anwendungsprogrammen spielen die Bibliothekssysteme, die ja bei der Verwaltung von Ausweisgültigkeiten, Leihfristen und bei der Gebührenberechnung auf eine korrekte Verarbeitung des Datums angewiesen sind. 


Hardware und BIOS


Datum und Uhrzeit werden in einem Computer von einer sog. Echtzeituhr (Real-Time-Clock = RTC) angegeben und auch in abgeschaltetem Zustand weitergeführt. Beim Einschalten des Rechners fragt die Startroutine, das BIOS, das Systemdatum bei der RTC ab und gibt es an das Betriebssystem weiter. Im laufendem Betrieb werden Datum und Uhrzeit dann jeweils von RTC, BIOS und Betriebssystem unabhängig voneinander weitergezählt. Anwendungsprogramme können je nach Programmierung ihre Datumsangaben bei einer der drei Uhren beziehen, und alle drei können – bedingt durch verkürzte Verarbeitung der Jahresangabe – unzulängliche Angaben liefern. Ob die RTC bzw. das BIOS eines Computers vom Jahr-2000-Problem betroffen ist, und welche Maßnahmen gegen eine festgestellte Fehlfunktion zu treffen sind, muß individuell ermittelt werden. Die Palette der – vorwiegend im Internet – angebotenen Software zur Überprüfung von RTC und BIOS auf Jahr-2000-Tauglichkeit ist groß, die Qualität der Programme sehr unterschiedlich. 


Betriebssystem und Netzwerk


Grundlage für die Zusammenarbeit zwischen Hardware und Anwendungsprogrammen ist das Betriebssystem. Neben dem Vorhalten von Datumsangaben sorgt es unter anderem auch dafür, daß Dateien bei Erstellung oder Veränderung mit einem Zeitstempel versehen werden. Dieser Zeitstempel spielt bei Datensicherungsvorgängen eine wichtige Rolle und muß somit eindeutig sein.


Für die Vernetzung von Computern untereinander ist in der Regel ein gesondertes Netzwerkbetriebssystem erforderlich. Auch sie führen die oben genannten datumsrelevanten Aufgaben aus und besorgen darüber hinaus die Synchronisierung von Datum und Uhrzeit sowie ggf. der Datenbestände aller im Netzwerk eingebunden Computer auf Betriebssystemebene. 


In den meisten Bibliotheken kommen heute die Einzelplatz- oder Netzwerk-Betriebssysteme DOS, Windows 3.1/3.11, 95 bzw. NT, Unix und Novell Netware zum Einsatz. Sie alle sind in ihrer jeweils aktuellsten Version auf Jahr-2000-Tauglichkeit hin ausgelegt oder können durch Einspielen entsprechender Updates bzw. “Patches” nachgerüstet werden�. 


Anwendungsprogramme


Unter den Anwendungsprogrammen, die in Bibliotheken zum Einsatz kommen (z. B. für Textverarbeitung, Tabellenkalkulation oder Datenbankrecherche), dürften wenige auf Datumsangaben angewiesen bzw. in ihrer Betriebsfähigkeit von diesen abhängig sein. Eine Sondergruppe bilden hierbei die Bibliothekssysteme, die daher auch separat behandelt werden sollen. Als kritisch erweisen könnten sich vor allem Buchhaltungs- und Zeiterfassungsprogramme. Hier gilt es, sich beim Hersteller dieser Software über die Jahr-2000-Tauglichkeit zu informieren.


Bibliothekssoftware


Wie bereits eingangs erwähnt, steht und fällt die Handlungsfähigkeit einer automatisierten Bibliothek mit der Betriebsbereitschaft ihres EDV-Systems, deren Herzstück in der Regel die Bibliothekssoftware ist. Die Auswirkungen einer unzureichenden Verarbeitung von Datumsangaben durch ein solches Programm können von falscher Berechnung von Leihfristen, Altersangaben und Gebühren bis hin zum totalen Stillstand des Systems führen. Jeder, der mit den üblichen vereinzelten Unstimmigkeiten zwischen Benutzer und Bibliothekar in Verbuchungsfragen vertraut ist, kann sich sicher deren Potenzierung auf den gesamten Leserstamm ausmalen – ein Alptraum.


Eine telefonische Umfrage unter den Herstellern der in Rheinland-Pfalz im Einsatz befindlichen Bibliotheksprogramme zeigte eine erfreuliche Sensibilität für diese Problematik. Die meisten Firmen bescheinigen ihren Produkten in der neuesten Version die Jahr-2000-Tauglichkeit, soweit sie das Programm selbst und nicht das Betriebssystem betrifft. Für jene Programme, die bislang noch nicht “fit für 2000” sind, wurden Updates im Verlauf der nächsten Monate angekündigt. Die nachfolgende Tabelle faßt die Ergebnisse der Umfrage zusammen.





Programm / aktuelle Version2�
Hersteller�
Jahr-2000-Tauglichkeit��
Update zur Herstellung der Jahr-2000-Tauglichkeit2�
�
Allegro-C 


Version 15�
UB der TU Braunschweig


Pockelstr. 13


38106 Braunschweig


Tel.: 0531/391-5026�
Nicht gewährleistet�
Geplant für 1998�
�
Allegro-ÖB


Version 13.1 (Kern.)


Ausleihe 98 (Ausleihe)�
Büchereizentrale Lüneburg


Lüner Weg 20


21337 Lüneburg


Tel.: 04131/9501-0�
Nicht gewährleistet�
Geplant für 1998�
�
ALS


Version 4


�
ALS Internat. GmbH


Eupener Str. 157


50933 Köln


Tel.: 0221/9499130�
Gewährleistet�
Nicht erforderlich�
�
BIAP


Version 3.20 Rev. J�
Datronic GmbH


Kurzes Geländ 6


86156 Augsburg


Tel.: 0821/44009-0�
Gewährleistet�
Nicht erforderlich�
�
WinBIAP


Version 1.4�
Datronic GmbH


Kurzes Geländ 6


86156 Augsburg


Tel.: 0821/44009-0�
Gewährleistet�
Nicht erforderlich�
�
BIKAT


Version 2.97�
Datronic GmbH


Kurzes Geländ 6


86156 Augsburg


Tel.: 0821/44009-0�
Gewährleistet�
Nicht erforderlich�
�
Bibliotheca III


Version 5.4 (light 5.0)�
b.o.n.d. GmbH


Zeppelinstr. 2


67459 Böhl-Iggelheim


Tel.: 06324/9612-0�
Nicht gewährleistet�
Geplant für 1999�
�
Bibliotheca Win 


Version 3.0 / 3.1�
b.o.n.d. GmbH


Zeppelinstr. 2


67459 Böhl-Iggelheim


Tel.: 06324/9612-0�
Gewährleistet�
Nicht erforderlich�
�
BVS


Version 4.317�
A. Mösel / R. Alich


Eichwasenweg 19


72124 Plietzhausen


Tel.: 07127/88366�
Gewährleistet�
Nicht erforderlich�
�
Datalibris


Version 2�
Datapoint GmbH


Rendsburger Str. 34


30659 Hannover


Tel.: 0511/9021-111�
Gewährleistet�
Nicht erforderlich�
�
EasyLib


Version 3.1�
Fuchs & Rütter


An d. Hansalinie 48-50


59387 Ascheberg


Tel.: 02593/919-257�
Gewährleistet�
Nicht erforderlich�
�
SISIS�
SISIS GmbH


Grünwalder Weg 28g


82041 Oberhaching


Tel.: 089/61308-300�
Gewährleistet�
Nicht erforderlich�
�
Urica


Version 4.12


�
Dynix GmbH


Große Elbstraße 143 a


22767 Hamburg


Tel.: 040/6390-100�
Nicht gewährleistet�
Geplant für Ende 1998�
�



Neben kommerziellen Produkten werden in einigen Bibliotheken auch selbst entwickelte Lösungen eingesetzt. Hier muß die jeweilige Bibliothek in Zusammenarbeit mit dem Entwickler klären, ob das Programm “fit für 2000” ist. Auch bei konventionellen Systemen liegt die Verantwortung dafür, daß eine Jahr-2000-taugliche Version des Programms tatsächlich zum Einsatz kommt, bei den einzelnen Bibliotheken selbst. 


Es besteht “Handlungsbedarf”





Anders als bei vielen Projekten ist in der Frage des Jahr-2000-Problems keinerlei Aufschub der erforderlichen Maßnahmen möglich. Der 1. Januar 2000 kommt unaufhaltsam auf uns zu, zudem werden die ersten Leserausweise mit einer Gültigkeit über das aktuelle Jahrtausend hinaus bereits Anfang 1999 ausgestellt werden. Die Planung, Überprüfung der vorhandenen Systeme, Beantragung der Mittel für Ergänzung bzw. Umrüstung und die Umsetzung erforderlicher Hard- und Softwareaktualisierung kosten Zeit und Arbeitskraft und sollten so bald wie möglich in Angriff genommen werden. Trotz allem lautet der oberste Grundsatz: Ruhe bewahren! Es besteht keinerlei Anlaß, unter dem vermeindlichen Druck der Fakten in Panik zu verfallen. Die nachfolgend aufgeführten Stichpunkte sollen eine Hilfe für die Planung der weiteren Vorgehensweise in der jeweiligen Bibliothek sein:





Schaffen Sie ein Bewußtsein für das Jahr-2000-Problem. Benennen Sie eine zuständige Person, die die erforderlichen Maßnahmen plant, organisiert und überwacht. Falls erforderlich suchen Sie sich Ansprechpartner mit dem benötigten Fachwissen (z.B. EDV-Beauftragter des Trägers, Computerhändler).


Erarbeiten Sie einen Plan für die Vorgehensweise, legen Sie grob einen zeitlichen Ablauf fest.


Prüfen Sie, in welchen Arbeitsbereichen EDV im Einsatz ist und welche Bedeutung sie für den Bereich hat (Festlegen von Prioritäten). Erarbeiten Sie eine Aufstellung der vorhandenen bzw. im Einsatz befindlichen Software.


Überprüfen Sie die vorhandenen EDV-Systeme auf ihre Jahr-2000-Tauglichkeit. Testprogramme für Hardware sind z. B. über das Internet verfügbar, Angaben zur eingesetzten Software erhalten Sie vom Hersteller oder Lieferant. Dokumentieren Sie die Ergebnisse und führen Sie ggf. erforderliche Ergänzungen auf. Achten Sie darauf, daß Zusagen seitens des Herstellers bzw. Lieferanten hinsichtlich der Jahr-2000-Tauglichkeit oder geplanter Updates schriftlich erfolgen.


Einige Probleme in Verbindung mit dem Jahr 2000 lassen sich durch verhältnismäßig einfache Maßnahmen (z.B. die manuelle Korrektur des Datums im BIOS oder Betriebssystem bei falsch vollzogener Datumsumstellung vom 31.12.1999 auf den 1.1.2000) in den Griff bekommen. Prüfen Sie, soweit möglich, die Verhältnismäßigkeit oder Notwendigkeit der Ihnen empfohlenen Maßnahmen�. 


Beantragen Sie rechtzeitig die für die Ergänzung von Hard- und Software erforderlichen Mittel. Leiten Sie die Beschaffung und Umrüstung in die Wege und überprüfen Sie deren Umsetzung.


Achten Sie beim Neukauf von EDV-Systemen darauf, daß Ihnen die Jahr-2000-Tauglichkeit schriftlich bescheinigt wird. Das Bundesamt für die Sicherheit in der Informationstechnik hat in seiner oben erwähnten Studie zum Jahr-2000-Problem Musterformulierungen für Vertragsabschlüsse bei Hard- und Softwarelieferungen zusammengestellt. 


Informationsquellen





Seit die Computer- und Verlagsbranche das Jahr-2000-Problem als neues Absatzfeld entdeckt hat, blüht das “Geschäft mit der Angst”. Zudem ist das Bewußtsein für die Problematik und ihre Lösungsansätze in sehr unterschiedlicher Ausprägung vorhanden. Neben einer Reihe recht seriöser Veröffentlichungen gibt es – häufig leider auch in sogenannten Computer-Fachzeitschriften – Artikel, deren Autoren klar erkennbar mehr auf sensationsheischende Panikmache als auf wirkliche Problemdarstellung setzen. Nachfolgend sind einige allgemeine Abhandlungen zum Thema aufgeführt, die zum Jahr-2000-Problem und seiner Bewältigung Stellung nehmen.
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Wer Zugang zum Internet hat und sich auf diesem Weg informieren möchte, sollte über solide Englischkenntnisse verfügen, da der überwiegende Teil der Informationen zu diesem Thema in englischer Sprache vorliegt. Als Ausgangspunkt bietet sich die Studie “Das Jahr-2000-Problem (J2K) in der Bürokommunikation” des Bundesamtes für Sicherheit in der Informationstechnik (BSI) an. Sie ist im Internet unter der Adresse http://www.bsi.bund.de/aufgaben/projekte/2000/jahr2000.htm abrufbar und bietet neben ausführlichen und gut verständlichen Informationen auch Verweise auf andere seriöse Informationsquellen und Jahr-2000-Werkzeuge. Die gesamte Studie kann als HTML-Dokument heruntergeladen werden.


�  Eine sehr ausführliche Aufstellung zur Jahr-2000-Tauglichkeit von Betriebssystemen findet sich in der Studie “Das Jahr-2000-Problem (J2K) in der Bürokommunikation” des Bundesamtes für Sicherheit in der Informationstechnik (BSI), die im Internet unter der Adresse http://www.bsi.bund.de/aufgaben/projekte/2000/jahr2000.htm abrufbar ist.


� Die Angaben wurden durch telefonische Rückfrage bei den Herstellern der Bibliothekssoftware erhoben. Für ihre Richtigkeit kann seitens des Autors keine Gewähr übernommen werden.


� Eine recht gute Grundlage hierfür bietet der bei den Informationsquellen aufgeführte Artikel von Peter Siering.








